Deutsche Grammatik

Vokale und Konsonanten

Vokale: Vokale sind Selbstlaute. Sie können kurz oder lang sein (gesprochen werden).

Einfache Vokale: a, e, i, o, u

Diphtonge (Doppellaute): ai, ei, au, äu, eu

Umlaute: ä, ö, ü

Konsonanten: Alle Buchstaben, die kein Vokal sind, sind Konsonanten.

Wortarten

Substantiv (Hauptwort, Nomen): der Ball, das Gefühl, der Unsinn

Konkreta (Gegenstandswörter): Substantive, die etwas Gegenständliches bezeichnen wie Stein, Haus, Wald

Abstrakta (Begriffswörter): die Freude, die Erinnerung, die Kunst

Deklination der Substantive: Substantive (mit dem jeweiligen Artikel) unterliegen der Deklination (Beugung). Sie können in der Regel im Singular (Einzahl) und im Plural (Mehrzahl) stehen. Hier gibt es jeweils vier Kasus (Fälle):




Singular:




Plural

1. Nominativ (wer oder was): das Haus

1. die Häuser


2. Genitiv (wessen): des Hauses


2. der Häuser


3. Dativ (wem): dem Haus(e)



3. den Häusern


4. Akkusativ (wen oder was): das Haus

4. die Häuser

Verb (Zeitwort, Tuwort, Was tut man?): spielen, faulenzen, springen


Vollverben: Sie können als einziges Verb im Satz stehen.



Helga lacht.



Der Jäger schießt einen Hasen.

Hilfsverben: Die Verben sein, haben und werden dienen vor allem dazu, zusammengesetzte Verbformen  zu bilden.


Die Sonne ist aufgegangen.


Großvater hat schlecht geschlafen.


Der Baum wird gefällt.

Modalverben: (dürfen, können, mögen, müssen, sollen, wollen) Sie geben an, in welcher Art und Weise etwas geschieht.


Bernd will spielen.


Du solltest dich zurückhalten.

transitive Verben: Sie können in Verbindung mit einer Ergänzung im Akkusativ stehen.


Kolumbus suchte den Seeweg nach Indien.


Ich verachte ihn.

intransitive Verben: Sie können nicht mit einer Ergänzung im Akkusativ stehen.


Es taut. (ohne Ergänzung)


Susanne vertraut dir. (Dativ)


Wir gedachten seiner. (Genitiv)

reflexive Verben: Sie können ausschließlich in Verbindung mit einem Reflexivpronomen stehen.


Ich erinnere mich an deinen Geburtstag.

nichtreflexive Verben: Sie können auch ohne Reflexivpronomen verwendet werden.


Peter rasiert sich.


aber: Peter rasiert den neuen Kunden.

persönliche Verben: Sie können mit allen Personalpronomen verbunden werden.


Ich träume. – Du träumst. – Er (Sie, Es) träumt.


Wir träumen. – Ihr träumt. – Sie träumen.

unpersönliche Verben: Sie können nur mit dem unpersönlichen es stehen.


Es schneit.

starke Verben: Sie zeigen regelmäßige Veränderungen des Stammvokals, den sogenannten Ablaut.


springen (Inf.)    sprang (3. Pers. Sing.Prät.)     gesprungen (Part.Perf.)

schwache Verben: Sie verändern den Stammvokal nicht.


pflanzen              pflanzte


     gepflanzt

Mischformen zwischen starken und schwachen Verben: Sie zeigen in ihrer Konjugation sowohl starke als auch schwache Formen.


hauen                  hieb (stark)/haute (schwach)    gehauen (stark)

unregelmäßige Verben: Sie passen weder in die Konjugationsschemata für starke, noch in die für schwache Verben. Ihre Konjugation ist ungewöhnlich.

sein (Inf.)   ich bin (1. Pers.Sing.Präs.)    ich war (1. Pers.Sing. Prät.)     gewesen (Part.Perf.)

Konjugation des Verbs


infinite Verbformen



finite Verbformen


Infinitiv (Grundform)



1. Person



gehen, sein




ich gehe, du gehst, er geht


Partizip I (Mittelwort)


2. Numerus (Zahl)



gehend, sichtend



Singular (Einzahl)









ich gehe


Partizip II (Mittelwort)



Plural (Mehrzahl)


gegangen, gesichtet




wir gehen

3. Tempus (grammatische 

Zeitform)

Präsens: ich gehe

Perfekt: ich bin gegangen

Präteritum: ich ging

Plusquamperfekt: ich war gegangen

Futur I: ich werde gehen

Futur II: ich werde gegangen sein








4. Genus verbi (Sehweise eines

 Geschehens)

Aktiv (Tatform): ich frage

Passiv (Leideform): ich werde gefragt








5. Modus (Aussageweise)









Indikativ (Wirklichkeitsform): 

ich lebe









Konjunktiv I (Möglichkeitsform):










er lebe (hoch)









Konjunktiv II (Möglichkeitsform):










er lebte gern (in Italien)









Imperativ (Befehlsform):










lebe! lebt!

Adjektiv (Eigenschaftswort, Wie ist etwas?): froh, langsam, blau


Adjektive können gesteigert werden. Drei Steigerungsformen sind möglich:

1. Positiv (Grundstufe): Der Tee ist stark.

2. Komparativ (Höherstufe): Der Kaffee ist stärker.

3. Superlativ (Höchststufe): Der Mokka ist am stärksten.

Numerale (Zahlwort): vier, der dritte..., erstmals


bestimmte Zahlwörter

1. Kardinalzahlen (Grundzahlen): eins, fünf, viertausend

2. Ordinalzahlen (Ordnungszahlen): der erste, Karl IV.

3. Bruchzahlen: ein halber Kuchen,

4. Vervielfältigungszahlwörter: einfach, doppelt

5. Gattungszahlwörter: dreierlei, tausenderlei

unbestimmte Zahlwörter


einzelne, sämtliche, viele

Artikel (Geschlechtswort)

Bestimmter Artikel: 

Maskulinum – der (männlich), 

Femininum – die (weiblich), 

Neutrum – das (sächlich)

Unbestimmter Artikel: ein, eine

Adverb (Umstandswort): heute, hier, gern, wann; Sie geben an, unter welchen Umständen etwas geschieht. Sie können nicht dekliniert (verändert) werden – anders als Adjektive. Man unterscheidet folgende Gruppen von Umstandswörtern:

1. Adverbien des Ortes (Lokaladverbien)

Frage: wo? woher? wohin?

Beispiele: da, dort, hier, vorn, links, oben, überall, dazwischen, daher, dorther, hierher, aufwärts, bergauf, ...

2. Adverbien der Zeit (Temporaladverbien)

Frage: wann? seit wann? bis wann? wie lange? wie oft?

Beispiele: jetzt, bald, nie, einst, neulich, gestern, seither, seitdem, bisher, zeitlebens, immer, oft, stets

3. Adverbien des Grundes (Kausaladverbien)

Frage: warum? weshalb?

Beispiele: daher, darum 

Die Kausaladverbien lassen sich weiter unterteilen:

1. kausal im engeren Sinne (Bezeichnung des Gundes)

Frage: warum?

Krankheitshalber konnte ich nicht teilnehmen.

2. konsekutiv (Bezeichnung der Folge)

Frage: warum? mit welcher Folge?

Wir werden den Kranken deshalb besuchen.

3. instrumental (Bezeichnung des Mittels)

Frage: warum? mit welchem Mittel?

Ich möchte Sie hiermit auffordern, Ihre Schulden zu begleichen.

4. konditional (Bezeichnung der Bedingung)

Frage: warum? unter welcher Bedingung?

Nimm meinen Schirm, sonst wirst du nass.

5. konzessiv (Bezeichnung des nichtzureichenden Gegengrundes)

Frage: - 

Du bist achtzehn Jahre alt; dennoch benimmst du dich wie ein Kind.

6. final (Bezeichnung des Zwecks oder der Absicht)

Frage: warum? zu welchem Zweck? mit welcher Absicht?

Das Bauunternehmen braucht dafür etwa vier Wochen.

4. Adverbien der Art und Weise (Modaladverbien)

Frage: wie geschieht etwas?

Beispiele: so, gern, besonders, zusammen, ziemlich, beinahe, erstens, zweimal

Pronomen (Fürwort): ich, dein, wer, dieser

Die Pronomen sind Fürwörter, sie stehen stellvertretend für Substantive und Adjektive. Zu unterscheiden sind folgende Arten:


Personalpronomen (persönliches Fürwort): Er (der Bauer) pflügt den Acker.


Reflexivpronomen (rückbezügliches Fürwort): Peter wäscht sich (Peter).


Possessivpronomen (besitzanzeigendes Fürwort): Der Dieb stahl sein (Peters) Heft.


Demonstrativpronomen (hinweisendes Fürwort): Der Gast bevorzugt diesen Wein.


Relativpronomen (bezügliches Fürwort): Der Baum, der krank war, wurde gefällt.


Interrogativpronomen (Fragefürwort): Wer (Susanne) kocht den Kaffee?


Indefinitpronomen (unbestimmtes Fürwort): Alle (die Bewohner) flohen in den Wald.

Präposition (Verhältniswort): auf, bei, zwischen

Präpositionen beschränken sich nicht nur auf räumliche Verhältnisse:


Zeit (Frage: wann?): am Morgen, um 18 Uhr.


Art und Weise (Frage: wie?): mit großem Eifer, ohne Bedenken


Grund (Frage: warum?): wegen einer Erkältung, er starb an Erschöpfung


Folge (Frage: mit welcher Folge?): zwecks Ergänzung, wir brachten es zum Kochen


Mittel (Frage: womit?): mit dem Hammer, durch Rundschreiben


Bedingung (Frage: unter welcher Bedingung?): bei Teilnahme, nach Verhandlungen


unzureichende Bedingung: trotz schlechten Wetters, bei allem guten Willen

Präpositionen sind nicht flektierbar. Sie verändern ihre grammatische Form nicht. Sie regieren (bestimmen) aber den Kasus des Wortes, auf das sie sich beziehen. Dieser Zusammenhang wird als Rektion bezeichnet.

Konjunktion (Bindewort): und, aber, nachdem, wenn

Interjunktion (Ausrufewort, Empfindungswort): oh! Ach! He!
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